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Pod Panowánim Kaliffe, Haroun Alraſſyd, w Mněſtě Bagdet, Byl geden Noſyč, který ačkoliw mali a ſkrowny wyžiwenij

mněl wždy předce weſele miſle ſe okazowal. Gednoho dne, když dle obyčege na gednom miſtě ſe ſwim welkym Koſſem

před Domem čekal, až by ho někdo k ſlužbě potřebowal. Přiſſla gedna mladá Dáma s gednym pěknym ſſlárem přikrytá,

a řekla, welmj přiwětiěe kněmu: Sliſſyte Noſyčj? wemte wáš Koſſ a náſledugte mně. Ten od těch pár promluwených

ſlow pohnuty Noſyč, wzaw rychle ſwug Koš poſadic gey nahlawu, tu Dámu náſledowal, a řekl. O! ſſťáſtney den, O

radoſtny dne! brzo nato ta Dáma pred gednyma zawřenyma dweřma ſtat zuſtala, a zaklepala.

Pod panováním kalife, Haroun Alrašid, v městě Bagdet, byl jeden nosič, který ačkoliv malý a skrovný vyživení mněl

vždy předce veselé mysle se okazoval. Jednoho dne, když dle obyčeje na jednom místě se svým velkým košem před

domem čekal, až by ho někdo k službě potřeboval. Přišla jedna mladá dáma s jedním pěkným šlárem přikrytá, a řekla,

velmi přivětivě k němu: slyšíte nosiči? vemte váš koš a následujte mně. Ten od těch pár promluvených slov pohnutý

nosič, vzav rychle svůj koš posadíc jej na hlavu, tu dámu následoval, a řekl. O! šťástnej den, O radostný den! brzo nato

ta dáma pred jednyma zavřenýma dveřma stát zůstala, a zaklepala.

Französische Übersetzung von Galland

Sire, dit-elle en adressant la parole au sultan, sous le règne du calife, Haroun Alraschid, il y avoit à Bagdad, où il faisoit

sa résidence, un porteur, qui, malgré sa profession basse et pénible, ne laissoit pas d’être homme d’esprit et de bonne

humeur. Un matin qu’il étoit à jour près de lui dans une place où il atendoit que quelqu’en eût besoin de son ministère,

une jeune dame de belle taille, couverte d’un grand voile de mousseline, l’aborda, et lui dit d’un air

gracieux : « Ecoutez, » porteur, prenez votre panier, et « suivez-moi ». Le porteur, enchanté de ce peu de paroles

prononcées si agréablement, prit aussitôt son panier, le mit sur sa tête, et suivit la dame, en disant  : «O jour heuteux ! ô

jour de bonne recontre !» // D’abord, la dame s’arrêta devant une porte fermée, et frappa.

Übersetzung von Talander

Allergnädigſter Herr! ſagte ſie, unter der Regierung des Calife Haroun Alraſchid zu Bagdad, allwo er reſidirete, war

ein Träger, welcher, ungeacht ſeiner geringen und ſauren Handthierung, ſich klug und luſtig erzeigete. Eines Morgens,

als er nicht weit von ihm an einem Orte, ſeiner Gewohnheit nach, mit einem groſſen Korbe bey angehenden Tage

wartete, ob jemand ſeines Dienſtes nöthig hätte, kam eine junge wohlgeſtalte Dame mit einem groſſen Schleyer von

Neſſeltuch bedeckt gegangen, und ſagte gantz freundlich zu ihm: Höret, Träger! nehmet euren Korb, und folget mir

nach. Der von dieſen wenigen und lieblich geſprochenen Worten entzückte Träger nahm alſobald ſeinen Korb, ſetzte ihn

auf ſeinen Kopff, und folgete der Dame nach, indem er ſagte: O glückſeliger Tag! o artiger Tag ! Bald darauf ſtund die

Dame vor einer zugeſchloſſenen Thüre ſtille, und klopffte an. (Talander 1730, 155f.)

Übersetzung von Voß

Sire, ſprach ſie, unter der Regierung des Kalifen Harun Alraſchid, war zu Bagdad, wo er wohnte, ein Laſtträger, der,

ſeiner niedrigen und mühſamen Handthierung ungeachtet, einen lebhaften und aufgeweckten Geiſt hatte. Eines Tages,

da er, wie gewöhnlich, mit einem groſſen durchſichtigen Tragekorb zur Seite, an einem öffentlichen Plaze ſtand, und

wartete, ob jemand ſeines Dienſtes bedurfte; kam eine junge wohlgewachſene Dame, mit einem groſſen Schleier von

Neſſeltuch bedeckt, auf ihn zu, und ſprach ſehr freundlich zu ihm: Hört, Träger, nehmt euren Korb, und folgt mir nach.

Der Träger, bezaubert von dieſen wenigen Worten, die ſie mit ſolcher Anmut ausſprach, nahm alſobald ſeinen Korb, ſezte

ihn auf den Kopf, und folgte der Dame, indem er ſagte: O glücklicher Tag! o Tag des fröhlichen Zufalls! Die Dame

bliebt vor einer verſchloſſenen Thüre ſtehen, und klopfte an. (Voß 1781, 158 f.)
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